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Mittwoch, 7. Dezember 2016, 19.45 Uhr 

Gemeindesaal Zoll ikon

Anträge und Weisungen

Budget 2017



Hinweise

Die Anträge mit den zugehörigen Akten liegen ab 23. November 2016 während der 
Öffnungszeiten der Verwaltung in der Gemeinderatskanzlei zur Einsicht auf: Montag 
bis Freitag von 8.00 bis 12.00 Uhr und 13.30 bis 16.00 Uhr (am Montag bis 18.00 Uhr, 
Donnerstagnachmittag geschlossen). Ausserhalb der Öffnungszeiten, zwischen 7.00 
und 19.00 Uhr, nach telefonischer Vereinbarung (Telefon: 044 395 32 00). 

Die Abschiede der Rechnungsprüfungskommission werden nicht im Weisungs-
heft ab gedruckt. Sie werden ab dem 23. November 2016 auf der Website unter 
www.zollikon.ch > Politik > Gemeindeversammlung > 7. Dezember 2016 aufgeschaltet 
und liegen in der Gemeinderatskanzlei zur Einsicht auf. Zudem werden sie am Freitag, 
25. November 2016, im Zolliker Bote publiziert.

Nächste Gemeindeversammlungen:
• Mittwoch, 22. März 2017
• Mittwoch, 14. Juni 2017
• Mittwoch, 6. September 2017 (provisorischer Termin) 
• Mittwoch, 29. November 2017



Liebe Stimmbürgerinnen und Stimmbürger

Wir laden Sie ein zur

Gemeindeversammlung  
vom Mittwoch, 7. Dezember 2016, 19.45 Uhr, im Gemeindesaal in Zollikon.

Die Übersicht über die traktandierten Geschäfte finden Sie auf der nächsten Seite.

Wir freuen uns, wenn Sie an der Gemeindeversammlung teilnehmen und Ihre Wohn-
gemeinde aktiv mitgestalten.

Im Anschluss an die Gemeindeversammlung findet ein Apéro statt, zu dem Sie alle 
herzlich eingeladen sind. 

Im Namen des Gemeinderates von Zollikon

Katharina Kull-Benz Regula Bach 
Gemeindepräsidentin Gemeindeschreiberin

Zollikon, im Oktober 2016
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Einführung zu den drei Liegenschaftengeschäften

Im Frühling 2018 wird die Schule den Erweiterungsbau der Schulanlage Rüterwis in 
Zollikerberg in Betrieb nehmen können und die Kindergarten-Liegenschaften in Zol-
likerberg werden für eine neue Nutzung frei.

Das Grundstück an der Langwattstrasse 46, auf dem sich eine unterirdische Zivil-
schutzanlage befindet, bleibt als Raumreserve im Portfolio der Gemeinde und steht 
weiterhin für den Familienclub, Spielgruppen etc. zur Verfügung. 

Die Liegenschaften Neuackerstrasse 29 und In der Unterhueb 4 werden verkauft, wäh-
rend die Liegenschaft Im Hasenbart 19 im Rahmen eines selbständigen und dauernden 
Baurechts abgegeben wird. Über diese drei Liegenschaftengeschäfte wird einzeln ab-
gestimmt.
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1. Im Hasenbart 19, Zollikerberg, Abgabe im Baurecht

Antrag

Der Gemeindeversammlung wird beantragt zu beschliessen:

1.  Die Liegenschaft Im Hasenbart 19 (Kat. Nr. 7955) wird an eine gemeinnützige Bau-
genossenschaft im Rahmen eines selbständigen und dauernden Baurechts abge-
geben.

2.  Der Gemeinderat wird ermächtigt, den Baurechtsvertrag mit derjenigen gemein-
nützigen Genossenschaft/Stiftung abzuschliessen, welche die attraktivste Offerte 
einreicht.
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Weisung

Das Grundstück Im Hasenbart 19 (Kat. Nr. 7955) grenzt an das Grundstück Im Hasen-
bart 9 (Kat. Nr. 7952), das ebenfalls im Eigentum der Gemeinde ist. Damit hat das 
Grundstück für die Gemeinde langfristig einen strategischen Nutzen. Es soll daher nicht 
verkauft, sondern im Baurecht abgegeben werden. 

Abgabe im Baurecht an gemeinnützige Baugenossenschaft/Stiftung
Das Grundstück Im Hasenbart 19 hat eine Fläche von 2459 m² und liegt in der Zone  
W 2.10/2.20 (mittlere Dichte). 

Das Grundstück liegt in einem ruhigen Quartier, direkt angrenzend an den Wald und 
das Naherholungsgebiet. Das Grundstück eignet sich gut für die Erstellung eines Mehr-
familienhauses und soll deshalb an eine gemeinnützige Baugenossenschaft/Stiftung 
abgegeben werden, die sich verpflichtet, nicht subventionierte bzw. freitragende Miet-
wohnungen zu realisieren und dauernd zu unterhalten. Die Begründung von Stockwerk-
eigentum soll untersagt werden.

Mit der Einräumung des Baurechts überträgt die Gemeinde der Genossenschaft/Stif-
tung gleichzeitig das Eigentum an den darauf bestehenden Gebäuden. Diese sind für 
eine Bauberechtigte nicht von Nutzen, weshalb auf eine Entschädigung für diese Bau-
ten verzichtet wird. Der Baurechtsvertrag wird hingegen mit der Auflage verbunden, 
innert einer vertraglich festgelegten Frist das Grundstück neu zu überbauen und die 
bestehenden Gebäude zurück zu bauen. 

Das Grundstück wird an diejenige gemeinnützige Baugenossenschaft/Stiftung abge-
geben, welche die für die Gemeinde attraktivste Offerte abgibt. Dies wird im Rahmen 
eines mehrstufigen Bieterverfahrens mittels einer öffentlichen Ausschreibung ermittelt.

Verhandlungsmandat für den Gemeinderat
Der Gemeinderat soll ermächtigt werden, den Baurechtsvertrag entsprechend den heu-
te im Kanton Zürich üblichen Regelungen sowie allfällige obligatorische Bestimmungen 
zu verhandeln und abzuschliessen. Damit kann sichergestellt werden, dass das für die 
Gemeinde Zollikon attraktivste Angebot ausgewählt werden kann. 

Geht kein oder kein angemessenes Angebot ein, welches die Ausschreibungsbedin-
gungen erfüllt, verbleibt das Grundstück im Eigentum der Gemeinde, bis über dessen 
Nutzung neu entschieden wird. Als angemessen gilt dabei ein Landwert von mindes-
tens 1’200 Franken pro Quadratmeter.

Empfehlung
Der Gemeinderat empfiehlt, die Vorlage zu genehmigen.

Aktenauflage und Website 
Grundbuchauszug und Katasterplan
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2.  In der Unterhueb 4, Zollikerberg,  
Verkauf der Liegenschaft

Antrag

Der Gemeindeversammlung wird beantragt zu beschliessen:

1. Die Politische Gemeinde Zollikon verkauft die Liegenschaft In der Unterhueb 4, 
Zollikerberg (Kat. Nr. 9099) zum Mindestpreis von 1,2 Mio. Franken an den Meist-
bietenden.

2. Der Gemeinderat wird ermächtigt, alle mit dem Rechtsgeschäft zusammenhän-
genden administrativen und rechtlichen Angelegenheiten in eigener Kompetenz  zu 
regeln.
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Weisung

Aufgrund der Lage hat die Liegenschaft In der Unterhueb 4 für die Gemeinde kei- 
nen strategischen Nutzen und soll deshalb verkauft werden. Der Mindestpreis ist auf 
1,2 Mio. Franken angesetzt. Die Liegenschaft wird an den Meistbietenden verkauft.

Die Liegenschaft In der Unterhueb 4 ist stark sanierungsbedürftig, sie kann durch einen 
Anbau ergänzt oder durch einen Neubau ersetzt werden. Das Grundstück liegt durch 
einen Erdwall geschützt entlang der Forchstrasse. Das Gelände ist leicht gegen Südos-
ten ansteigend und weist eine allseitig gute Besonnung aus. Das Zentrum Zollikerberg 
sowie die öffentlichen Verkehrsmittel sind in kurzer Gehdistanz schnell erreichbar.

Das Grundstück liegt in der Zone WG 2.9/3.00 (Wohn- und Gewerbezone mit hoher 
Dichte) und besitzt eine Fläche von 1167 m². Das Quartier Unterhueb besteht aus älte-
ren und neueren Wohnhäusern und ist mit der angrenzenden Landwirtschaftszone ein 
attraktiver Wohnort. 

Empfehlung
Der Gemeinderat empfiehlt, die Vorlage zu genehmigen.

Aktenauflage und Website
Grundbuchauszug und Katasterplan
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3.  Neuackerstrasse 29, Zollikerberg,  
Verkauf der Liegenschaft

Antrag

Der Gemeindeversammlung wird beantragt zu beschliessen:

1. Die Politische Gemeinde Zollikon verkauft die Liegenschaft Neuackerstrasse 29, 
Zollikerberg (Kat. Nr. 7408) zum Mindestpreis von 5,0 Mio. Franken an den Meist-
bietenden.

2. Der Gemeinderat wird ermächtigt, alle mit dem Rechtsgeschäft zusammenhän-
genden administrativen und rechtlichen Angelegenheiten in eigener Kompetenz zu 
regeln.
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Weisung

Aufgrund der Lage hat die Liegenschaft Neuackerstrasse 29 für die Gemeinde kei- 
nen strategischen Nutzen und soll deshalb verkauft werden. Der Mindestpreis ist auf 
5,0 Mio. Franken angesetzt. Die Liegenschaft wird an den Meistbietenden abgegeben.

Die Liegenschaft liegt in der Zone W 2.1/2.2 (Wohnzone mit mittlerer Dichte) und besitzt 
eine Fläche von 2007 m². Das Gebäude ist sanierungsbedürftig. 

Das Grundstück liegt in einem schönen ruhigen Quartier mit grösseren Einfamilien- und 
Mehrfamilienhäusern. Das Gelände ist leicht gegen Norden abfallend und weist eine 
allseitig gute Besonnung aus. Das Zentrum Zollikerberg sowie die öffentlichen Ver-
kehrsmittel sind in kurzer Gehdistanz schnell erreichbar.

Empfehlung
Der Gemeinderat empfiehlt, die Vorlage zu genehmigen.

Aktenauflage und Website
Grundbuchauszug und Katasterplan
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Abgabe im Baurecht 
Beim selbständigen und dauernden Baurecht handelt es sich um eine Personal-
dienstbarkeit, mit der die Grundeigentümer/innen der Baurechtsnehmer/innen 
das Recht einräumt, im Rahmen der vertraglichen Bestimmungen auf oder unter 
der Bodenfläche Gebäude zu errichten oder dauernd beizubehalten. Als Gegen-
leistung ist in der Regel ein Baurechtszins geschuldet. 

Als «selbständig und dauernd» gilt ein Baurecht, das übertragbar und für eine 
Dauer von mindestens 30 Jahren und max. 100 Jahren vereinbart wird. Es kann 
jederzeit im gegenseitigen Einvernehmen auf eine neue Dauer von höchstens 100 
Jahren verlängert werden.

Die Festlegung der Baurechtsdauer hängt vor allem von der üblicherweise zu 
erwartenden Lebensdauer (inkl. Erneuerungen) eines Gebäudes ab. Eine längere 
Baurechtsdauer ermöglicht eine längere Amortisationsdauer, weshalb die Mieten 
tiefer angesetzt werden können.

Geht das Baurecht unter, gehen die von Baurechtsnehmer/innen erstellten Ge-
bäude ins Eigentum der Grundeigentümer/innen über (sog. Heimfall), wobei der 
Grundeigentümer/in hierfür eine sog. Heimfallsentschädigung an die Baurecht-
rechtsnehmer/innen zu leisten hat.

Die Grundeigentümer/innen haben beim Wohnungsbau ein Interesse daran, dass 
die Gebäude bis zum Ende der Baurechtsdauer gut unterhalten werden. Wenn die 
Grundeigentümer/innen ihr Grundstück nach Ablauf der Baurechtsdauer nicht für 
eigene Zwecke benötigen, kann der Baurechtsvertrag verlängert werden. Bei ge-
meinnützigen Baugenossenschaften/Stiftungen darf erwartet werden, dass diese 
an einer Verlängerung des Baurechts interessiert sind, die Heimfallentschädigung 
fällt somit nur dann an, wenn das Grundstück für andere Zwecke benötigt wird 
oder sich die Parteien nicht auf eine Verlängerung des Baurechts einigen können.

Das Baurecht ist in den Artikeln 779 ff. des Schweizerischen Zivilgesetzbuches 
geregelt.

Baurechtszins
Der Baurechtszins basiert in der Regel auf der Verzinsung des Landwertes. Als 
Zinssatz für die Berechnung des erstmaligen Baurechtszinses wird in der Regel 
der Referenzzinssatz des Mietrechts, derzeit bei 1,75%, herangezogen. Üblicher-
weise wird der Baurechtszins alle fünf Jahre aufgrund bei Vertragsabschluss be-
reits festgelegten Komponenten neu berechnet. Die Bestimmungen werden so 
ausgestaltet, dass der anfänglich festgesetzte Landwert während der ganzen 
Dauer des Baurechts nicht unterschritten werden kann.
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Gemeinnützige Wohnbaugenossenschaften / Stiftungen
Gemeinnützige Wohnbaugenossenschaften sind Personengemeinschaften (ju-
ristisch und natürlich), die sich in gemeinsamer Selbsthilfe für einen bestimmten 
Zweck zusammengefunden haben und sich finanziell selbst tragen. Die meisten 
gemeinnützigen Wohnbaugenossenschaften verpflichten sich freiwillig, einer 
breiten Bevölkerung einen zahlbaren Wohnraum anzubieten. 

Gemeinnützige Wohnbaugenossenschaften sind Akteure auf dem Wohnungs-
markt wie andere private Investoren. Den gemeinnützigen Wohnbaugenossen-
schaften sind auch Stiftungen mit demselben Zweck gleichgestellt, da sie und die 
gemeinnützigen Wohnbaugenossenschaften auf ein Gewinnstreben verzichten 
und das Prinzip der sogenannten Kostenmiete anwenden. Dadurch sind ihre Woh-
nungen in der Regel günstiger und weniger den laufenden Marktveränderungen 
ausgesetzt.

Beim gemeinnützigen Wohnungsbau handelt es sich um einen nicht vom Staat 
subventionierten Wohnungsbau. Bei subventionierten Wohnungen sind die Erstel-
lung und die Erhaltung an Kostenlimiten gebunden; ausserdem müssen bei der 
Vermietung Belegungsvorschriften sowie Einkommens- und Vermögensgrenzen 
eingehalten werden. Dies ist beim nicht subventionierten Wohnungsbau nicht 
der Fall.
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4. Kredit für eine sozialverträgliche Abfederung  
der Ein bussen der  Altersrenten der Angestellten  
der  Gemeinde Zollikon aufgrund der  Senkung  
des Umwandlungssatzes

Antrag

Der Gemeindeversammlung wird beantragt zu beschliessen:

Bewilligung eines Kredits in der Höhe von 600’000 Franken zur Finanzierung einer Ein-
lage in die Personalvorsorgestiftung der Gemeinde Zollikon zur sozialverträglichen 
Abfederung der Folgen der Senkung des Umwandlungssatzes (Revision des Vorsor-
geplans).

Die Vorlage in Kürze
Das historisch tiefe Zinsniveau und die damit verbundenen tiefen Renditeerwartungen 
sowie die verlängerte Lebenserwartung veranlassen den Stiftungsrat der Personal-
vorsorgestiftung der Gemeinde Zollikon (PVS Zollikon), den Vorsorgeplan ab 1. Januar 
2017 anzupassen und den Umwandlungssatz stufenweise bis 2021 von 6% auf 5,3% 
zu reduzieren. Diese Reduktion des Umwandlungssatzes kann für einzelne Angestellte 
teilweise bis zu 10% tiefere Altersrenten zur Folge haben (betrifft nur die künftigen und 
nicht die bereits laufenden Altersrenten). Tiefere Altersrenten sind für Angestellte in den 
unteren Lohnklassen besonders schmerzhaft. Der Stiftungsrat möchte deshalb diese 
Angestellten gezielt über individuelle Gutschriften, finanziert aus der Einmaleinlage von 
maximal 600’000 Franken, entlasten. Da die PVS Zollikon sich in einer Unterdeckung 
befindet, kann diese Einlage nicht aus dem Stiftungsvermögen, sondern nur über eine 
Einmaleinlage des Arbeitgebers finanziert werden.

Der Gemeinderat beantragt deshalb den Stimmberechtigten eine Einmaleinlage in der 
Höhe von 600’000 Franken zur sozialverträglichen Abfederung der Folgen des tieferen 
Umwandlungssatzes. 
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Weisung

Personalvorsorgestiftung der Gemeinde Zollikon (PVS Zollikon)
Die Gemeinde Zollikon führt seit Jahrzehnten für ihre Angestellten eine eigene Pen-
sionskasse. Aufgrund einer Änderung des Bundesgesetzes über die berufliche Alters-, 
Hinterlassenen- und Invalidenvorsorge (BVG) wurde die Pensionskasse per 1. Januar 
2014 in eine selbständige privatrechtliche Stiftung umgewandelt. Dieser Schritt erfolg-
te einerseits durch eine an der Urnenabstimmung vom 3. März 2013 beschlossene 
Änderung von Art. 65a der Gemeindeordnung und andererseits durch den Erlass der 
Stiftungsurkunde und der Verordnung über die Personalvorsorgestiftung der Gemeinde 
Zollikon (Pensionskassenverordnung). Ergänzend dazu erliess der Stiftungsrat das die 
Leistungen sowie die Rechte und Pflichten definierende Pensionskassenreglement.

Die PVS Zollikon bezweckt, die im Dienste der Gemeinde und der angeschlossenen 
Institutionen stehenden Angestellten gegen die wirtschaftlichen Folgen des Wegfalls 
des Erwerbseinkommens infolge Alter, Invalidität und Ableben (Hinterlassenenschutz) 
zu versichern. Per 31. Dezember 2015 waren bei der PVS Zollikon 317 Angestellte der 
politischen Gemeinde Zollikon, der Schule Zollikon sowie der evangelisch-reformierten 
Kirchgemeinde Zollikon (zusammen «Arbeitgeber») versichert. 186 Personen bezo- 
gen eine Rente. Das verwaltete Vermögen der PVS Zollikon betrug Ende 2015 knapp 
120 Millionen Franken. 

Organisation und Finanzierung der PVS Zollikon
Die organisatorischen Grundlagen einer Stiftung werden in der Stiftungsurkunde fest-
gelegt. Die Gemeindeversammlung erliess die Stiftungsurkunde der PVS Zollikon, ge-
stützt auf Art. 65a der Gemeindeordnung, am 27. November 2013, zusammen mit der 
Pensionskassenverordnung. Diese regelt die Finanzierung und die organisatorischen 
Grundzüge der Stiftung, insbesondere den Rahmen der Sparbeiträge zur Finanzierung 
der Altersleistungen und die Massnahmen zur Behebung einer Unterdeckung.  

Die Bandbreiten der Sparbeiträge des Arbeitgebers und der Angestellten hat die Ge-
meindeversammlung in der Pensionskassenverordnung festgelegt. Den Beschluss 
über die konkrete Höhe der Sparbeiträge delegierte die Gemeindeversammlung, soweit 
sie innerhalb dieser Bandbreiten liegen, an den Gemeinderat. In der Pensionskassen-
verordnung legte die Gemeindeversammlung zudem Massnahmen und Kompetenzen 
im Falle einer Unterdeckung der PVS Zollikon fest. In diesem Fall legt der Stiftungsrat 
dem Gemeinderat ein Sanierungskonzept zur Behebung der Unterdeckung vor und 
beschliesst die Sanierungsbeiträge des Arbeitgebers und der Angestellten bis zu 2% 
des versicherten Lohns. Arbeitgeber-Sanierungsbeiträge von über 2% bedürfen der 
Genehmigung des Gemeinderates. 

Oberstes Organ der PVS Zollikon ist der Stiftungsrat. Dieser besteht aus sechs Mit-
gliedern, drei vom Gemeinderat gewählte Arbeitgebervertreterinnen bzw. -vertreter und 
drei von den Angestellten gewählte Arbeitnehmervertreterinnen und -vertreter.

Der Stiftungsrat definiert im Vorsorgereglement die Leistungen der Pensionskasse so-
wie die Rechte und Pflichten der Versicherten und der Arbeitgeber. Allein der Stiftungs-
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rat trägt die Verantwortung für die finanzielle Stabilität der PVS Zollikon. Die Gemeinde 
dagegen legt auf Antrag des Stiftungsrates die Finanzierung fest. Der Gemeinde ob-
liegen somit jene Entscheide, die sich direkt auf die Gemeindefinanzen auswirken.

Finanzielle Entwicklung / Sanierungsmassnahmen
Im März 2009 beschloss die Gemeindeversammlung ein umfassendes Sanierungspa-
ket für die damals noch unselbständige Pensionskasse. Dank dieser Sanierungsmass-
nahmen, vor allem aber auch der in den Folgejahren unerwartet guten Anlagerenditen, 
stieg der Deckungsgrad der PVS Zollikon von 82,6% im Jahre 2008 auf 102,9% per 
31. Dezember 2014. Aufgrund dieser Überdeckung hob der Stiftungsrat die 2009 be-
schlossenen Sanierungsbeiträge des Arbeitgebers und der Angestellten in der Höhe 
von je 2% des versicherten Lohns per 1. Juli 2015 auf. 

Parallel dazu musste aufgrund der stetig sinkenden Zinsen und dadurch rekordtiefen 
Renditeerwartungen der technische Zinssatz von 4% im Jahre 2009 schrittweise auf 
2% per 31. Dezember 2015 reduziert werden.

Diese Zinssenkungen stellten eine erhebliche Belastung für die rentnerlastige PVS Zoll-
ikon dar, weil ein tieferer technischer Zinssatz die eingegangenen Verpflichtungen in 
der Bilanz erhöht (Grund: die künftig auszahlbaren Renten werden mit einem tieferen 
Diskontierungssatz bewertet). Diese Belastung konnte durch die guten Anlagerenditen 
weitgehend aufgefangen werden, so dass der Deckungsgrad trotz der Senkungen des 
technischen Zinssatzes seit 2009 stark gestiegen ist. Nachstehende Grafik zeigt an-
hand der Renditeentwicklung der Bundesobligationen, wie drastisch die Zinsen in der 
Schweiz seit 2008 gesunken und seit 2015 gar in den negativen Bereich gefallen sind:

−1,0%

0,0%
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2,0%

3,0%

4,0%

Jan 2008 Jan 2010 Jan 2012 Jan 2014 Jan 2016

Renditen der 10-jährigen Bundesobligationen

Im Jahr 2015 fiel die PVS Zollikon wieder in die Unterdeckung, weil die erzielte Jahres-
rendite von 1,3% nicht ausreichte, um die Verzinsung der Vorsorgekapitalien und die 
Belastung der Senkung des technischen Zinssatzes von 2,5% auf 2,0% zu finanzieren. 
So verringerte sich der Deckungsgrad der PVS Zollikon innert eines Jahres von 102,9% 
auf 98,8% per Ende 2015. Weil sich die finanzielle Situation in den ersten Monaten 2016 
nicht massgeblich verbesserte und das Zinsumfeld weiterhin sehr schwierig bleiben 
dürfte, führte der Stiftungsrat per 1. Juli 2016 erneut Sanierungsmassnahmen ein. Die 
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Sanierungsbeiträge von wiederum je 2% des versicherten Lohns von Arbeitgebern 
und Angestellten erhöhen den Deckungsgrad pro Jahr um 0,5%-Punkte. Kann in den 
nächsten Jahren die notwendige Anlagerendite von rund 2% erzielt werden, wird in 
zwei bis drei Jahren voraussichtlich wieder ein Deckungsgrad von über 100% erreicht. 
Der Stiftungsrat überprüft die Sanierungsmassnahmen jährlich.

Gemäss Pensionskassenverordnung finanziert der Arbeitgeber die Verzinsung der 
Unterdeckung zum technischen Zinssatz. Für das Jahr 2016 beträgt dieser Zinsbetrag 
zugunsten der PVS Zollikon rund 28’000 Franken. Die künftigen jährlichen Zinsbeträge 
hängen von der weiteren Entwicklung der Unterdeckung ab.

Vorsorgeplan 2017 – Senkung Umwandlungssatz und Erhöhung Sparbeiträge
Mit der Verselbständigung der Pensionskasse erliess der Stiftungsrat per 1. Januar 
2014 auch ein neues Vorsorgereglement mit einer stufenweisen Reduktion der Um-
wandlungssätze innert fünf Jahren von 6,5% auf 6% ab 2018. 

Die historisch tiefen Zinsen und dadurch stark gesunkenen Renditeerwartungen sowie 
die steigende Lebenserwartung zwingen praktisch alle Pensionskassen, ihren Vor-
sorgeplan anzupassen. Insbesondere sind die bisherigen Umwandlungssätze nicht 
mehr finanzierbar. Der Umwandlungssatz ist der wichtigste Leistungsparameter einer 
Pensionskasse und definiert die Höhe der Altersrente. Zu hohe, nicht-finanzierte Um-
wandlungssätze führen zu Verlusten, welche die aktiven Versicherten und – im Sa-
nierungsfall – auch der Arbeitgeber tragen müssen. Anlässlich seiner Sitzung vom  
14. September 2016 beschloss der Stiftungsrat deshalb eine weitere stufenweise Sen-
kung des Umwandlungssatzes im Rücktrittsalter 65 von 6,0% auf 5,3% bis 2021. Die 
bereits laufenden Altersrenten sind von der Senkung nicht betroffen, weil eine einmal 
laufende Altersrente nicht gekürzt werden darf. Ebenfalls nicht betroffen sind Kapital-
bezüge bei Erreichung des Pensionsalters. 

Der tiefere Umwandlungssatz führt zu tieferen Neurenten, weil das bei Pensionierung 
vorhandene Sparguthaben mit einem tieferen Satz in eine Altersrente umgewandelt 
wird. Um die Folgen des tieferen Umwandlungssatzes abzufedern, werden die Spar-
beiträge des Arbeitgebers und der Versicherten ab dem 1. Januar 2017 erhöht. Dadurch 
steht bei Pensionierung in Zukunft mehr Sparguthaben zur Verfügung.

Weil der Umwandlungssatz innert weniger Jahre bis 2021 gesenkt werden muss, sich 
die erhöhten Sparbeiträge aber etwas träger auswirken, resultieren in einzelnen Fällen 
Rentenkürzungen gegenüber dem bisherigen Reglement von bis zu 10%. Besonders 
betroffen sind die Jahrgänge, die in den Jahren nach Absenkung des Umwandlungs-
satzes ab 2021 in Pension gehen. Mit dem vorliegend beantragten Kredit sollen deshalb 
Einlagen zur Begrenzung der individuellen Renteneinbussen finanziert werden.

Einlage zur Milderung der Renteneinbussen
Tiefere Altersrenten sind für Angestellte in tieferen Lohnklassen besonders schmerz-
haft. Der Stiftungsrat ist deshalb der Meinung, dass von einer Einlage zugunsten der 
PVS Zollikon in erster Linie Angestellte tieferer Lohnklassen profitieren sollen. 
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Der Medianlohn der Gemeindeangestellten liegt, umgerechnet auf einen Beschäfti-
gungsrad von 100%, bei gut 81’000 Franken. Mit anderen Worten liegen gleich viele 
Arbeitnehmende unter- und oberhalb diesem Lohn, sofern alle Arbeitnehmenden zu 
100% angestellt wären. Der Durchschnittslohn liegt etwas höher, bei knapp 87’000 
Franken. Mit individuellen Einlagen zugunsten der Angestellten können Rentenein-
bussen gegenüber dem bisherigen Vorsorgereglement begrenzt werden. Mit einem 
sozialverträglichen Schlüssel profitieren zudem tiefere Lohnklassen wesentlich stärker 
als Lohnklassen um den Medianlohn. Stiftungsrat und Gemeinderat sind der Meinung, 
dass mit einer Einmaleinlage von maximal 600’000 Franken die Auswirkungen einer 
Reduktion des Umwandlungssatzes angemessen reduziert werden können.  

Die detaillierte Ausgestaltung der sozialen Abfederung obliegt dem Stiftungsrat. 

Da sich die PVS Zollikon zurzeit in einer Unterdeckung (Deckungsgrad von weniger als 
100%) befindet, kann sie sich individuelle Einlagen nicht leisten. Es liegt in der Kom-
petenz der Stimmberechtigten an der Gemeindeversammlung einen entsprechenden 
Beitrag zu bewilligen. 

Empfehlung
Der Gemeinderat beantragt den Stimmberechtigten, die Einmaleinlage in der Höhe 
von 600’000 Franken zur sozialverträglichen Abfederung der Folgen des tieferen Um-
wandlungssatzes zu genehmigen. 
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5.  Kenntnisnahme des Bilanzanpassungsberichtes  
per 1. Januar 2016 nach HRM2

Antrag

Der Gemeindeversammlung wird beantragt zu beschliessen: 

Kenntnisnahme des Berichts zur Neubewertung der Bilanz per 1. Januar 2016 nach 
HRM2 (Bilanzanpassungsbericht).

Weisung

Die Gemeindeversammlung vom 11. September 2013 hat die vorzeitige Umstellung 
auf das neue Harmonisierte Rechnungslegungsmodell 2 (HRM2) beschlossen und der 
Projektvereinbarung mit der Direktion der Justiz und des Innern des Kantons Zürich 
zugestimmt.

Als HRM2 Projektgemeinde erstellte Zollikon das Budget 2016 erstmals nach den neuen 
Rechnungslegungsgrundsätzen. Beim Übergang auf die neue Rechnungslegung muss 
eine Neubewertung der Bilanz per 1. Januar 2016 vorgenommen werden.

Die Neubewertung der Bilanz ist notwendig, um den Grundsatz der neuen Rechnungs-
legung anzuwenden: Die Rechnungslegung soll die Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage den tatsächlichen Verhältnissen entsprechend darstellen. Dies bedeutet im Über-
gang zum HRM2 eine:

• Neubewertung des Finanzvermögens,
• Neubewertung des Verwaltungsvermögens,
• Neubewertung des Fremdkapitals (vor allem Rückstellungen  

und Rechnungsabgrenzungen).

Der vorliegende Bilanzanpassungsbericht erläutert die Veränderungen, die sich per 
1. Januar 2016 durch die Anwendung der neuen Rechnungslegungsgrundsätze auf die 
Bilanz der Politischen Gemeinde Zollikon ergeben. 

Die einzelnen Bilanzpositionen mussten nach den neuen, vorgegebenen Richtlinien 
bewertet und teilweise auch neu zugeteilt werden. Die Regeln zur Ermittlung der neuen 
Bilanzwerte sind im Projektvertrag festgehalten.

Die detaillierten Veränderungen sind im Bilanzanpassungsbericht festgehalten und 
wurden von der Revisionsstelle geprüft. Der Bericht muss der Gemeindeversammlung 
zur Kenntnis gebracht werden.

Die angepasste Bilanz per 1. Januar 2016 präsentiert sich folgendermassen:



20

A
k
ti

ve
n

HR
M

1-
Ko

nt
o

Bi
la

nz
 p

er
 3

1.
12

.2
01

5 
na

ch
 H

RM
1

HR
M

2-
Ko

nt
o

Bi
la

nz
 p

er
 1

.1
.2

01
6 

na
ch

 H
RM

2
1

Ak
tiv

en
21

4’
34

7’
56

2.
51

1
Ak

tiv
en

30
0’

37
9’

89
8.

40

10
Fi

na
nz

ve
rm

ög
en

11
3’

29
5’

40
6.

76
10

Fi
na

nz
ve

rm
ög

en
10

7’
13

3’
09

0.
09

10
0

Fl
üs

si
ge

 M
itt

el
27

’7
49

’2
92

.6
8

10
0

Fl
üs

si
ge

 M
itt

el
 u

nd
 k

ur
zf

ris
tig

e 
Ge

ld
an

la
ge

n
27

’7
58

’8
08

.3
3

10
1

Gu
th

ab
en

2’
65

8’
56

7.
25

10
1

Fo
rd

er
un

ge
n

6’
46

9’
12

7.
77

10
2

An
la

ge
n

82
’6

25
’3

98
.5

3
10

2
Ku

rz
fri

st
ig

e 
Fi

na
nz

an
la

ge
n

0.
00

10
3

Tr
an

si
to

ris
ch

e 
Ak

tiv
en

26
2’

14
8.

30
10

4
Ak

tiv
e 

Re
ch

nu
ng

sa
bg

re
nz

un
ge

n
26

2’
14

8.
30

10
6

Vo
rr

ät
e 

un
d 

an
ge

fa
ng

en
e 

Ar
be

ite
n

29
4’

89
8.

69

10
7

Fi
na

nz
an

la
ge

n
28

9’
30

0.
00

10
8

Sa
ch

an
la

ge
n 

FV
72

’0
58

’8
07

.0
0

10
9

Fo
rd

er
un

ge
n 

ge
ge

nü
be

r S
pF

 u
nd

 F
on

ds
 im

 F
K

0.
00

11
Ve

rw
al

tu
ng

sv
er

m
ög

en
10

1’
05

2’
15

5.
75

14
Ve

rw
al

tu
ng

sv
er

m
ög

en
19

3’
24

6’
80

8.
31

11
4

Sa
ch

gü
te

r
97

’4
78

’0
00

.0
0

14
0

Sa
ch

an
la

ge
n 

VV
17

2’
51

6’
46

3.
20

11
5

Da
rle

he
n 

un
d 

Be
te

ilig
un

ge
n

1’
83

8’
15

5.
75

14
2

Im
m

at
er

ie
lle

 A
nl

ag
en

1’
41

3’
09

8.
54

11
6

In
ve

st
iti

on
sb

ei
trä

ge
87

0’
00

0.
00

14
4

Da
rle

he
n

7’
94

8’
44

7.
09

11
7

Üb
rig

e 
ak

tiv
ie

rb
ar

e 
Au

sg
ab

en
86

6’
00

0.
00

14
5

Be
te

ilig
un

ge
n,

 G
ru

nd
ka

pi
ta

lie
n

3’
07

8’
05

0.
00

14
6

In
ve

st
iti

on
sb

ei
trä

ge
8’

29
0’

74
9.

48

12
Sp

ez
ia

lfi
na

nz
ie

ru
ng

en
0.

00
 

13
Bi

la
nz

fe
hl

be
tr

ag
0.

00
 



 21

P
a
ss

iv
e
n

HR
M

1-
Ko

nt
o

Bi
la

nz
 p

er
 3

1.
12

.2
01

5 
na

ch
 H

RM
1

HR
M

2-
Ko

nt
o

Bi
la

nz
 p

er
 1

.1
.2

01
6 

na
ch

 H
RM

2
2

Pa
ss

iv
en

21
4’

34
7’

56
2.

51
2

Pa
ss

iv
en

30
0’

37
9’

89
8.

40

20
Fr

em
dk

ap
ita

l
11

5’
96

8’
23

8.
25

20
Fr

em
dk

ap
ita

l
12

8’
15

5’
61

5.
56

20
0

La
uf

en
de

 V
er

pfl
ic

ht
un

ge
n

29
’7

39
’9

21
.1

8
20

0
La

uf
en

de
 V

er
bi

nd
lic

hk
ei

te
n

34
’8

17
’9

31
.4

1

20
1

Ku
rz

fri
st

ig
e 

Sc
hu

ld
en

30
’1

57
’0

57
.2

9
20

1
Ku

rz
fri

st
ig

e 
Fi

na
nz

ve
rb

in
dl

ic
hk

ei
te

n
30

’0
00

’0
00

.0
0

20
3

Ve
rp

fli
ch

tu
ng

en
 fü

r S
on

de
rr

ec
hn

un
ge

n
4’

86
5’

86
7.

75
20

4
Pa

ss
ive

 R
ec

hn
un

gs
ab

gr
en

zu
ng

en
90

’2
43

.0
1

20
5

Tr
an

si
to

ris
ch

e 
Pa

ss
ive

n
22

7’
58

8.
06

20
5

Ku
rz

fri
st

ig
e 

Rü
ck

st
el

lu
ng

en
69

4’
36

0.
04

20
4

Rü
ck

st
el

lu
ng

en
97

7’
80

3.
97

20
6

La
ng

fri
st

ig
e 

Fi
na

nz
ve

rb
in

dl
ic

hk
ei

te
n

61
’2

72
’6

28
.4

7

20
2

La
ng

fri
st

ig
e 

Sc
hu

ld
en

50
’0

00
’0

00
.0

0
20

8
La

ng
fri

st
ig

e 
Rü

ck
st

el
lu

ng
en

83
5’

24
3.

93

20
9

Ve
rb

in
dl

ic
hk

ei
te

n 
ge

ge
nü

be
r S

pF
  

un
d 

Fo
nd

s 
im

 F
K

44
5’

20
8.

70

21
Ve

rr
ec

hn
un

ge
n

91
0’

81
8.

38
 

 

21
0

St
eu

er
n 

Re
ch

nu
ng

sj
ah

r
0.

00

21
2

St
eu

er
n 

frü
he

re
r J

ah
re

0.
00

21
3

Di
ve

rs
e 

St
eu

er
-H

ilf
sk

on
ti

3’
64

8.
55

21
4

Q
ue

lle
ns

te
ue

rn
0.

00

21
5

Na
ch

- 
un

d 
St

ra
fs

te
ue

rn
0.

00

21
6

St
eu

er
au

ss
ch

ei
du

ng
en

 u
nd

 p
au

sc
ha

le
 

St
eu

er
an

re
ch

nu
ng

0.
00

21
7

Ve
rs

ch
ie

de
ne

 S
te

ue
rn

 u
nd

 A
bg

ab
en

0.
00

21
8

Üb
rig

e 
Ve

rr
ec

hn
un

gs
ko

nt
en

90
7’

16
9.

83

21
9

Ab
sc

hl
us

s 
Ve

rr
ec

hn
un

ge
n

0.
00



22

HR
M

1-
Ko

nt
o

Bi
la

nz
 p

er
 3

1.
12

.2
01

5 
na

ch
 H

RM
1

HR
M

2-
Ko

nt
o

Bi
la

nz
 p

er
 1

.1
.2

01
6 

na
ch

 H
RM

2
22

Sp
ez

ia
lfi

na
nz

ie
ru

ng
en

6’
77

6’
51

1.
09

 
 

22
8

Ve
rp

fli
ch

tu
ng

en
 fü

r S
pe

zia
lfi

na
nz

ie
ru

ng
en

6'
77

6'
51

1.
09

23
Ei

ge
nk

ap
ita

l
90

'6
91

'9
94

.7
9

29
Ei

ge
nk

ap
ita

l
17

2'
22

4'
28

2.
84

23
9

Ei
ge

nk
ap

ita
l

90
'6

91
'9

94
.7

9
29

0
Ve

rp
fli

ch
tu

ng
en

 (+
) b

zw
. V

or
sc

hü
ss

e 
(−

) 
ge

ge
nü

be
r S

pF
6'

15
2'

99
0.

39

29
1

Fo
nd

s
5'

04
4'

17
9.

75

29
2

Rü
ck

la
ge

n 
de

r G
lo

ba
lb

ud
ge

tb
er

ei
ch

e
0.

00

29
3

Vo
rfi

na
nz

ie
ru

ng
en

0.
00

29
4

Re
se

rv
en

0.
00

29
5

Au
fw

er
tu

ng
sr

es
er

ve
 (E

in
fü

hr
un

g 
HR

M
2)

71
'5

15
'4

84
.7

5

29
6

Ne
ub

ew
er

tu
ng

sr
es

er
ve

 F
in

an
zv

er
m

ög
en

−1
'1

80
'3

66
.8

4

 
 

 
29

9
Bi

la
nz

üb
er

sc
hu

ss
/-

fe
hl

be
tra

g
90

'6
91

'9
94

.7
9

A
k

te
n

au
fl

ag
e 

u
n

d
 W

eb
si

te
• 

D
et

ai
lli

er
te

r 
B

ila
nz

an
p

as
su

ng
sb

er
ic

ht
• 

P
rü

fb
er

ic
ht

 d
er

 R
ev

is
io

ns
st

el
le

 V
o

nt
o

b
el

 G
em

ei
nd

et
re

uh
an

d
 G

m
b

H
 v

o
m

 1
2.

 S
ep

te
m

b
er

 2
01

6
• 

P
ro

je
kt

ve
rt

ra
g 

m
it 

G
em

ei
nd

ea
m

t



 23

6.  Verzicht auf die Bildung von Werterhaltungs- und 
 Erneuerungsreserven

Antrag

Der Gemeindeversammlung wird beantragt zu beschliessen: 

Auf die Bildung von Werterhaltungs- und Erneuerungsreserven wird ab Rechnungsjahr 
2016 verzichtet.

Weisung

Das neue Gemeindegesetz, das auf 1. Januar 2018 in Kraft tritt, beinhaltet u.   a. auch 
die Einführung der neuen Rechnungslegung HRM2. In Zollikon wurde HRM2 bereits 
auf Anfang 2016 eingeführt. Dazu genehmigte die Gemeindeversammlung 2013 die 
Projektvereinbarung mit dem Kanton Zürich. Diese basiert auf dem damaligen Entwurf 
des neuen Gemeindegesetzes. In der Zwischenzeit hat der Kantonsrat das Gesetz 
überarbeitet und u.   a. die vorgesehenen Vorschriften betreffend die Werterhaltungs- 
und Erneuerungsreserven ersatzlos gestrichen.

Mit der Einführung von HRM2 hat die Gemeinde Zollikon im Jahr 2016 erstmals Wert-
erhaltungs- und Erneuerungsreserven in der Höhe von 2,36 Mio. Franken budgetiert. 
Da nach Inkrafttreten des neuen Gemeindegesetzes die bis dahin gebildete Reserven 
zwingend aufgelöst und den Jahresergebnissen zugewiesen werden müssen, schlägt 
der Gemeinderat den Stimmberechtigten vor, auf die im Budget 2016 vorgesehene 
Reservebildung zu verzichten. Der Verzicht ist gemäss Gemeindeamt zulässig, muss 
allerdings von der Gemeindeversammlung beschlossen werden. Mit dem Verzicht auf 
die Einlage wird das neue Gesetz umgesetzt und es sind keine späteren Anpassungen 
mehr nötig. Da es sich um eine Umlagerung in der Bilanz handelt, ändert sich an der 
Vermögenssituation der Gemeinde nichts.

Empfehlung
Der Gemeinderat empfiehlt, die Vorlage zu genehmigen.

Aktenauflage 
Schreiben des Gemeindeamtes vom 23. Juni 2016
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7.  Budget 2017 für das politische Gemeindegut

Antrag

Der Gemeindeversammlung wird beantragt zu beschliessen:

1. Der Steuerfuss wird auf 82% festgesetzt.

2. Das Budget 2017 wird mit einem Aufwandüberschuss in der Erfolgsrechnung von 
225’600 Franken und Nettoinvestitionen ins Verwaltungsvermögen von 25’178’000 
Franken genehmigt.

Weisung

Finanzielle Situation
Der Gemeinderat sieht der finanziellen Entwicklung der Gemeinde besorgt entgegen. 
Die gemessen an den eigenen Mitteln zu hohen Investitionskosten führen zu einer 
wachsenden Nettoverschuldung. Gleichzeitig steigt in der Erfolgsrechnung der Auf-
wand, besonders im Sozial- und Gesundheitsbereich, bei den Beiträgen an den Fi-
nanzausgleich sowie zur erneuten Sanierung der Pensionskasse. In anderen Bereichen 
bleibt der Aufwand stabil. Steigenden Ausgaben stehen tendenziell sinkende Einnah-
men und verzögerte Desinvestitionen zur Haushaltsentlastung gegenüber. Wenn sich 
diese Entwicklung fortsetzt, sind kräftige Korrekturmassnahmen zur Sicherung des 
Haushaltsgleichgewichts unumgänglich.

Anmerkungen zur Erfolgsrechnung
Die Gemeinde Zollikon hat per 1. Januar 2016 auf das neue Rechnungslegungsmodell 
HRM2 umgestellt. Bis die erste Rechnung nach HRM2 vorliegt, gibt es keine Vergleichs-
werte zu den Abschlüssen der Vorjahre. Die budgetierte Erfolgsrechnung schliesst bei 
einem beantragten Steuerfuss von 82% mit einem Aufwandüberschuss von 225’600 
Franken. Grosse Differenzen zum Budget 2016 ergeben sich in folgenden Positionen:

• Die Prognose der Steuererträge ist auf das Niveau der Rechnung 2015 zurückgenom-
men. Die Volatilität bei der Quellensteuer und der Passiven Steuerausscheidung ist 
vorsichtiger bewertet.

• Kosten für die wirtschaftliche Hilfe wurden auf der Hochrechnung 2016 budgetiert.
• Erneute Sanierung der Pensionskasse mit entsprechenden, statutarischen Arbeit-

geberbeiträgen. Zusätzlich Abfederung von Härtefällen bei der Umwandlungssatz-
anpassung und gemäss Verfügung der Aufsichtsbehörde, Ausfinanzierung der Teue-
rungszulagen auf laufenden Renten. 

• Auf eine Einlage in die Werterhaltungs- und Erneuerungsreserven kann neu mit Be-
schluss der Gemeindeversammlung verzichtet werden. Sie ist für 2017 nicht mehr 
budgetiert. 

• Auf Basis der Zinslast wird der Zinssatz für die interne Verrechnung von 1% auf 1,5% 
erhöht.
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Anmerkungen zur Investitionsrechnung
Im 2017 ist die Schlusstranche für den Neubau WPZ Blumenrain fällig. Weitere Schwer-
punkte bei den Investitionen sind:
• Ersatz-Neubau Schulanlage Rüterwis
• Sanierung Gebäudestruktur im Saunabereich Fohrbach
• Sanierungen im Strassen- und Abwasserbereich

Ausblick zum Haushaltsgleichgewicht
Der rollende Finanz- und Aufgabenplan 2016–2020 (Stand 22.9.2016) prognostiziert 
ohne Korrekturmassnahmen bis 2020 im Gesamthaushalt (Steuer- und Gebührenhaus-
halt) ein kumuliertes Haushaltsdefizit von 36,1 Mio. Franken, was zu einer Nettoschuld 
von 37,5 Mio. Franken führt.

Diese Eckwerte basieren auf dem derzeitigen Investitionsprogramm, welches für die 
Planperiode bis 2020 Nettoinvestitionen von 98,5 Mio. Franken im Verwaltungsver-
mögen und 8,3 Mio. Franken im Finanzvermögen vorsieht. Die Rechnungsergebnisse 
zeigen im Schnitt über die Planperiode einen kleinen Positivsaldo von rund 2,2, Mio. 
Franken pro Jahr. Der resultierende Cash-Flow reicht bei weitem nicht aus, um die In-
vestitionen zu decken. Der Selbstfinanzierungsgrad erreicht damit im Fünfjahresschnitt 
schwache 72%.

Unter der Massgabe, dass keine tiefgreifenden Verschlechterungen im wirtschaftlichen 
Umfeld auftreten, ist die Steuerkraft plus/minus gleichbleibend mit Fr. 10’200.–/Ein-
wohner eingeschätzt. Schwankungen bei den Gesamteinnahmen können durch die 
grosse Volatilität bei der Steuerausscheidung und der Quellensteuer eintreten. Spürba-
ren Einfluss auf den Steuerertrag können auch Veränderungen bei den 5% kräftigsten 
Steuerzahlenden haben.

Mit den aktuellen Eckwerten können die im März 2016 definierten, mittelfristigen 
Haushaltsziele nicht erreicht werden. Bleibt der in der Finanzplanung vorgesehe-
ne Mittelzufluss aus Desinvestitionen und Baurechtsvergaben weiter aus und füh-
ren die regelmässig durchgeführten Überprüfungen des Leistungskatalogs und des 
Inves titionsprogramms nicht zu einer substanziellen Haushaltsentlastung, werden 
Steuererhöhungen zum Schliessen der Deckungslücke unumgänglich. Der von einem 
unabhängigen Dritten erstellte Finanzplan rechnet in einem solchen Fall mit einer er-
forderlichen Erhöhung um mindestens fünf Prozentpunkte.

Auch wenn gegenwärtig Fremdmittel für Investitionen zu äusserst günstigen Konditio-
nen zu haben sind, erachtet der Gemeinderat ein Fortsetzen der Investitionstätigkeit auf 
dem gegenwärtigen Niveau wegen den Auswirkungen der Investitionsfolgekosten auf 
die künftigen Erfolgsrechnungen für nicht verantwortbar. Unter der Annahme, dass die 
geplanten Massnahmen zur Haushaltsentlastung realisiert werden können, beantragt 
der Gemeinderat für 2017 einen weiterhin stabilen Steuerfuss von 82%.
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Weitere Informationen
Finanzkennzahlen vgl. Anhang Weisungsheft; detaillierte Informationen siehe Doku-
ment «Fakten und Zahlen Budget 2017» und Detailbudget. Beide Dokumente sind auf 
der Website der Gemeinde aufgeschaltet oder können auf der Gemeinderatskanzlei 
eingesehen werden.

Empfehlung
Der Gemeinderat empfiehlt, die Vorlage zu genehmigen.

Aktenauflage und Website
• Finanzplan von swissplan.ch
• Budget 2017 HRM2
• Fakten und Zahlen Budget 2017
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Finanz- und Aufgabenplan 2016–2020

Zusammenfassung

In der aktuellen Planung werden die neu definierten, restriktiveren finanzpolitischen 
Ziele verfehlt. Das anhaltend sehr hohe Investitionsvolumen führt zu einer raschen Zu-
nahme der Nettoschuld, die angestrebte Untergrenze beim Nettovermögen von null 
wird mit einer Nettoschuld von 33 Mio. Franken deutlich verfehlt. Verschiedene Auf-
wandsteigerungen und die Abgrenzung des Ressourcenausgleichs ab 2019 führen zu 
einer schwächeren Selbstfinanzierung. Der Rechnungsausgleich wird dank linearer 
Abschreibungen mit HRM2 zwar erreicht, die Investitionen können jedoch nur zu 68 % 
aus den erarbeiteten Mitteln finanziert werden. Bei den Gebührenhaushalten zeigt der 
Abfallbereich eine defizitäre Situation, in den kommenden Jahren sind jedoch bei bei-
den Haushalten dank hoher Spezialfinanzierungen stabile Tarife zu erwarten.

0,7%

0,7%

0,8%

0,8%

0,9%

–5

0

5

10

15

20

2016 2017 2018 2019 2020

Z
in

sb
el

as
tu

ng
sa

nt
ei

l

M
ill

io
ne

n 
Fr

an
ke

n

Selbstfinanzierung

Ergebnis
Zinsbelastungsanteil %

Erfolgsrechnung
Steuerhaushalt  

Nettovermögen
Steuerhaushalt

–40

–30

–20

–10

0

2016 2017 2018 2019 2020N
et

to
ve

rm
ög

en
 M

io
. F

r.  

Plan

Minimum

Bei stabilem Steuerfuss wird der Rech-
nungsausgleich ab 2018 erreicht und es 
resultieren Cash Flows zwischen 8 und  
16 Mio. Franken. Ab 2019 ver knappt sich 
die Situation wegen der Abgrenzung der 
Finanzausgleichs-Abschöpfungen.

Die geplanten sehr hohen Investitionen 
führen zu einem weiteren Anstieg der Ver-
schuldung. Das Ziel, keine Nettoschuld 
auszuweisen, wird deutlich verfehlt.

Massnahmen
Im aktuellen Plan werden die Ziele verfehlt und es zeigt sich Handlungsbedarf. Der Aus-
gleich der Laufenden Rechnung ist zwar möglich, die Aussichten haben sich gegenüber 
dem Vorjahr aufgrund steigender Aufwendungen jedoch verknappt. Um keine Netto-
schuld auszuweisen und einen Selbstfinanzierungsgrad von 100 % zu erreichen sind 
Verbesserungen von insgesamt 33 Mio. Franken innerhalb der Planperiode notwendig. 
Kann dies nicht mit striktem Kostenmanagement und Kürzungen bei den Investitio-
nen erzielt werden, müsste der Steuerfuss mindestens sechs Prozentpunkte höher 
angesetzt werden. Die Umsetzung des sehr hohen Investitionsvolumens verlangt nach 

swissplan.ch Beratung für öffentliche Haushalte AG, Zürich.
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einer bewussten Priorisierung, nicht unbedingt notwendige Projekte sind auf später zu 
verschieben. Um die Schuldenaufnahme zu begrenzen, sind Veräusserungen von nicht 
benötigten Vermögenswerten zu prüfen. Mit der ab 2016 geltenden neuen Rechnungs-
legung (HRM2) geht die Abschreibungsbelastung zurück und mit dem Restatement des 
Verwaltungsvermögens ist ein höheres Eigenkapital die Folge. Wird dies als zusätz-
licher Spielraum interpretiert, könnte der Finanzhaushalt rasch aus dem Gleichgewicht 
geraten. Haushaltssaldo (Cash Flow und Investitionen) sowie Schulden und Liquidität 
sind durch HRM2 nicht betroffen, die finanzstrategischen Herausforderungen haben 
sich nicht wesentlich verändert.

Planungsgrundlagen
Nach einem für die Schweizer Wirtschaft schwierigen vergangenen Jahr hellen sich die 
Aussichten 2016 auf. Die bei der US-Konjunktur bereits festgestellte Erholung dürfte im 
Euroraum ebenfalls bald einsetzen. Mit dieser allmählichen Festigung der Konjunkturla-
ge bei den Handelspartnern sollte die hiesige Wirtschaft wieder Tritt fassen. Die ausser-
ordentlich expansive Geldpolitik wird weiter anhalten. Die Preise sinken mittlerweile 
nicht nur bei den Importgütern, sondern auch bei Waren aus dem Inland. Somit ver-
harren Zinsen und Teuerung auf sehr tiefen oder negativen Raten; frühestens 2017 kann 
mit steigenden Werten gerechnet werden. Grössere Risiken können unter anderem im 
Arbeits- und Immobilienmarkt, in einem weiteren Aufwertungsschub des Frankens, im 
Verhältnis zur EU sowie global bei den Finanzmärkten (inkl. Rohstoffpreise) und der 
internationalen Migration ausgemacht werden.

 

Einwohnerprognose
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Finanzausgleich
Mit einer Steuerkraft von rund 290 % vom 
Mittelwert sind Zahlungen an den Res-
sourcenausgleich (ab 110 %) zu leisten. 
Entsprechend hängen die gesamthaft 
verfügbaren Mittel massgeblich von der 
Entwicklung der kantonalen Steuerkraft 
ab. Zahlungen aus dem demografischen 
und geografisch-topografischen Sonder-
lastenausgleich sind nicht zu erwarten. 
Ab 2019 wird der Ressourcenausgleich 
gemäss den Bestimmungen des neuen 
Gemeindegesetzes zeitlich abgegrenzt.

Finanzpolitische Ziele des Gemeinderates
Der Gemeinderat verabschiedete am 9. März 2016 folgende Ziele für die Periode von 
2016 bis 2022: 
• Keine Nettoschuld
• Keine Zinsbelastung
• Selbstfinanzierungsgrad 100 %

Sollten sich wichtige Rahmenbedingungen in Gesellschaft, Politik, Wirtschaft und Tech-
nik so verändern, dass von anderen Planungsannahmen ausgegangen werden muss, 
wird mit einer Anpassung der Ziele oder anderen geeigneten Massnahmen reagiert.

swissplan.ch Beratung für öffentliche Haushalte AG, Zürich.
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Planungsgremium
Die bewährte Finanz- und Aufgabenplanung wurde vom Gemeinderat unter Beizug des 
externen Finanzberatungsbüros swissplan.ch Beratung für öffentliche Haushalte AG, 
Zürich im rollenden Sinne überarbeitet. Sie zeigt in einer rechtlich unverbindlichen Form 
die mutmassliche finanzielle Entwicklung der nächsten Jahre auf. 

Der Planungsprozess umfasst drei Phasen: Analyse der vergangenen Jahre, Finanz-
politisches Ziel und Blick in die Zukunft (Prognosen, Investitionsprogramm nach Priori-
täten, Aufgabenplan, Planerfolgsrechnung und -bilanz, Geldflussrechnung, Kennzah-
len). Einmal jährlich werden die Ergebnisse in einer Dokumentation zusammengefasst.

Aussichten bis 2020

a) Steuerhaushalt

Mittelflussrechnung (2016–2020)

Selbstfinanzierung Erfolgsrechnung 1’000 Fr. 57’506 

Nettoinvestitionen Verwaltungsvermögen 1’000 Fr. −84’356 

Veränderung Nettovermögen 1’000 Fr. −26’850 

Nettoinvestitionen Finanzvermögen 1’000 Fr. −8’293 

Haushaltüberschuss/-defizit 1’000 Fr. −35’143 

Kennzahlen

Nettovermögen (31.12.2020) Fr./Einw. −2’614 

Eigenkapital (31.12.2020) Fr./Einw. 11’643 

Selbstfinanzierungsgrad (2016–2020) 68%

Grosse Investitionsvorhaben
Verwaltungsvermögen
• WPZ Blumenrain Realisierung
• SA Oescher Integrat. KG u. Musik-

schule und Schulraumerweiterung
• SA Rüterwis Integrat. KG u. Musikschule
• Schwimmbad Fohrbach Sanierung
• Diverse Sanierungen Gemeindestrassen

Finanzvermögen
• Gstadstrasse 23 Gesamtsanierung 
• Gstadstrasse 15/17/19 Gesamtsanierung
• Zollikerstrasse 71/73 Sanierung

swissplan.ch Beratung für öffentliche Haushalte AG, Zürich.
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Bei anhaltend tiefen Werten für Teuerung und Wirtschaftswachstum kann nur mit ge-
ringen Ertragssteigerungen gerechnet werden. Dem stehen höhere Aufwendungen in 
verschiedenen Bereichen (Pflegefinanzierung, Zusatzleistungen, höhere Schülerzah-
len, Leistungsüberprüfung Kanton, PK-Sanierung etc.) gegenüber. Ab 2019 belastet 
die neu vorzunehmende Abgrenzung des Ressourcenausgleichs (3–4 Mio.) die Erfolgs-
rechnung. Am Ende der Planung zeigt sich mit stabilem Steuerfuss ein Ertragsüber-
schuss von 0,3 Mio. Franken. Über die gesamte Fünfjahresperiode wird mit kumu-
lierten Ertragsüberschüssen von 11 Mio. Franken gerechnet. Die Neubewertung beim 
Finanzvermögen führt zu einer Abnahme des Nettovermögens um über 2 Mio. Franken. 
Über die ganze Fünfjahresperiode liegt der Cash Flow bei 58 Mio. Franken, womit die 
vergleichsweise sehr hohen Investitionen von 84 Mio. Franken zu 68 % selber finan-
ziert werden können. So wird die Nettoschuld weiter erhöht. Sie beträgt am Ende der 
Planung 33 Mio. Franken, was einer vergleichsweise hohen Verschuldung entspricht.

Erfolgsrechnung Ergebnis + Steuerfuss
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Der bessere Abschluss 2015 führt 
kurzfristig zu einer besseren Ent-
wicklung als in der Vorjahresplanung. 
Die mittelfristig jedoch knappere 
Selbstfinanzierung, das gegenüber 
der Vorjahresplanung höhere Inves-
titionsvolumen sowie die Neubewer-
tung des Finanzvermögens führen 
zu einer höheren Nettoverschuldung 
von 33 Mio. Franken bis 2020. Durch 
zwei freiwerdende Grundstücke ist 
nach der Inbetriebnahme des WPZ 
mit einer Verbesserung des Netto-
vermögens zu rechnen.
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b) Gebührenhaushalte

Mittelflussrechnung (2016–2020) Abfall Abwasser

Cash Flow Lfd. Rechnung 1’000 Fr. −515  13’757 

Nettoinvestitionen 1’000 Fr. −25 −14’165 

Haushaltüberschuss/-defizit 1’000 Fr. −540 −408 

Kennzahlen

Spezialfinanzierung (31.12.2020) 1’000 Fr.  1’626  37’715 

Kostendeckungsgrad (2020) 93% 127%

Selbstfinanzierungsgrad (2016–2020) 97%

Gebührenertrag (2020) Fr./Einw. 116 291

Entwicklung Spezialfinanzierung   Entwicklung  
 Benutzungsgebühr
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Abfall Abwasser

Im Abwasser zeigt sich eine nahezu ausgeglichene Finanzierungsrechnung. Mit linea-
ren Abschreibungen unter HRM2 wird der Rechnungsausgleich im Abwasser problem-
los erreicht. Beim Abfall resultieren kleinere Defizite, welche der vergleichsweise hohen 
Spezialfinanzierung belastet werden können. Die Neubewertung des Verwaltungsver-
mögens führt beim Abwasser zu einer starken Zunahme der Spezialfinanzierung. 

Bereich Tendenz

Abfall stabil

Abwasser stabil

swissplan.ch Beratung für öffentliche Haushalte AG, Zürich.
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c) Finanzierung Gesamthaushalt

Geldflussrechnung (2016–2020) 
(in Millionen Franken)

Liquide Mittel (1.1.2016) 28

Geldfluss betriebliche Tätigkeit 77

Geldfluss Investitionstätigkeit

− Verwaltungsvermögen −99

− Finanzvermögen −8 −107

Geldfluss Finanzierungstätigkeit

− Rückzahlung Schulden –30

− Neuaufnahme Schulden 52

− Veränderung Anlagen   –   22

Veränderung Liquide Mittel −8

Liquide Mittel (31.12.2020) 20

Festgeld/Anlagen per 31.12.2020 –

Verzinsliche Schulden per 31.12.2020 102

 

0

5

10

15

20

25

30

35

2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020

M
ill

io
ne

n 
Fr

an
ke

n

Investitionen

Geldfluss Betrieb

Aus der Laufenden Rechnung wird mit einem Mittelzufluss von 77 Mio. Franken gerech-
net. Zusammen mit Investitionen von 107 Mio. Franken ergibt sich ein Mittelbedarf von 
30 Mio. Franken. Die Finanzierung geschieht zum Teil aus der bestehenden Liquidität 
und durch eine Erhöhung der verzinslichen Schulden um netto 22 Mio. Franken. Am 
Ende der Planung belaufen sich die Schulden (inkl. Kontokorrente) auf 102 Mio. Fran-
ken, davon entfallen 4 Mio. Franken auf die Gebührenhaushalte. Aktuell kann vom sehr 
tiefen Zinsniveau profitiert werden, es wird aber auch ein hohes Zinssatzänderungs-
risiko eingegangen.
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Die vergangenen Jahre (2011–2015)
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2015 setzte sich die positive Entwicklung des Finanzhaushaltes fort. Mit einem Cash 
Flow von über 20 Mio. Franken und einem Ertragsüberschuss von 12 Mio. Franken 
werden die höchsten Werte in den vergangenen fünf Jahren ausgewiesen. Die höhere 
Steuerkraft, die Erhöhung des Steuerfusses im Jahr 2012 sowie die stabilisierten Auf-
wendungen führten zur Verbesserung der Situation. Für die vergangenen fünf Jahre 
stehen dem Cash Flow im Steuerhaushalt von 69 Mio. Franken vergleichsweise hohe 
Nettoinvestitionen von 65 Mio. Franken gegenüber, was einen Selbstfinanzierungsgrad 
von 106 % ergibt. Unter Berücksichtigung der Investitionen im Finanzvermögen zeigt 
sich ein geringes Haushaltdefizit von 2 Mio. Franken. Das Nettovermögen konnte seit 
2011 erhöht werden, mit dem deutlich gestiegenen Investitionsvolumen ab 2014 (WPZ) 
erfolgte nun wieder ein Abbau. Ende 2015 wird eine geringe Nettoschuld von 0,4 Mio. 
Franken ausgewiesen, was einer unterdurchschnittlichen Substanz entspricht.

Die Rechnung 2015 schliesst dank höherer Steuererträge (v.  a. Steuern Rechnungsjahr 
und Steuerausscheidungen) besser ab als budgetiert. Mit einem Ertragsüberschuss 
von 12 Mio. Franken wird seit 2008 das beste Ergebnis erzielt. Das Budget konnte 
auch aufwandseitig leicht unterschritten werden. Aufgrund der Steuerkraft 2015 wird 
im kommenden Jahr jedoch eine um 7 Mio. Franken höhere Ressourcenabschöpfung 
resultieren als in der Rechnung 2015 ausgewiesen. Der grösste Teil des Mehrertrages 
fliesst somit in den Finanzausgleich. Aus dem Cash Flow im Steuerhaushalt von 22 Mio. 
Franken konnten die hohen Investitionen im Verwaltungsvermögen von 28 Mio. Fran-
ken zu 79 % finanziert werden, entsprechend reduzierte sich das Nettovermögen um 6 
Mio. Franken. Bei den Gebührenhaushalten wurde im Abwasser die Nettoschuld weiter 
abgebaut, beim Abfall wird nach wie vor ein vergleichsweise hohes Nettovermögen 
ausgewiesen.

swissplan.ch Beratung für öffentliche Haushalte AG, Zürich.
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Mittelflussrechnung (2011–2015) Haushaltsbereich 

Steuern Gebühren Total

Cash Flow Lfd. Rechnung 1’000 Fr. 69’501 14’200 83’701 

Nettoinvestitionen Verwaltungsvermögen 1’000 Fr. – 65’432 – 16’603 – 82’035 

Veränderung Nettovermögen 1’000 Fr. 4’069 – 2’403 1’666 

Nettoinvestitionen Finanzvermögen 1’000 Fr. – 6’084      –  – 6’084 

Haushaltsüberschuss/-defizit 1’000 Fr. – 2’015 – 2’403 – 4’418 

Kennzahlen

Nettovermögen (31.12.2015) Fr./Einw.  –35  –246  –281 

Eigenkapital (31.12.2015) Fr./Einw.  7’165  483  7’648 

Selbstfinanzierungsgrad (2011–2015) 106 % 86 % 102 %

Gebührenhaushalte Abfall Abwasser

Spezialfinanzierung (31.12.2015) 1’000 Fr.  2’157  3’996 

Kostendeckungsgrad (2015) 103 % 107 %

Selbstfinanzierungsgrad (2011–2015) 4602 % 83 %

Gebührenertrag (2015) Fr./Einw. 113 328

swissplan.ch Beratung für öffentliche Haushalte AG, Zürich.
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